u . Abonnementspreis 
ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando: 


9 Ausgabe 
täglich 6% Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ 
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und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Ureſſe. 


| Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtr. 1. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 176. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, den en allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den 30. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Auguſt und September 
Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
Mark, frei ins Haus 1 Mark 34 Pfg. 
die Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 
ſelbſt entgegegen. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Monate 


„Thorner 
bezogen 1 


Für die 
koſtet die 
die Poſt 


eſtellungen nehmen 
träger und wir 


Volitiſche Tagesſchau. 
Meldung, der Kaiſer beabſichtige im Herbſt den 
iſchen Hof zu beſuchen, wird dementirt. Des⸗ 
erden alle Angaben über den Inhalt des vom Kaiſer 


Die 
11 al te n 
gleichen w 
2 


den Zaren gerichteten Hand ſchreibens als lediglich 
eur willtürlicher Kombination beruhend bezeichnet. 
daß e „Voſſiſche Zeitung“ beſchwert ſich darüber, 
der gor ch o w noch nicht Exzellenz iſt. Der Virchow 
S onfliktezeit ſei politiſch nur der Genoſſe der Gneiſt und 
el geweſen, die doch Exzellenzen geworden ſeien. Die Frei⸗ 
Fee ſtellen ſich doch ſonſt immer fo, als ob fie über Aus⸗ 
zeichnungen, wie Titel und Orden, erhaben ſeien! Wünſcht die 
ea Tante Voß wirklich eine Erklärung? Dieſelbe liegt doch 
ahe genug. Virchow iſt noch heute der Virchow der Konflikts: 
zelt, obgleich der Konflikt längſt beſeitigt iſt und die Träume 
a Hoffnungen, welche die Männer des Konflikts zu jener Zeit 
ben, ſich inzwiſchen mit dem Erſtehen des neuen Reiches, 
7 det Einführung des allgemeinen gleichen Stimmrechts uſw. 
dfüllt haben. Die Bennigſen, Gneiſt und Sybel haben mit⸗ 
gearbeitet an einer nationalen Politik, als ſie erkannten, daß 
tc nur eine ſolche treibe; die Virchow und Genoſſen 
10 en nicht nur ihre Mitwirkung verſagt, fie haben ſich mit 
Kar „Kräften dagegen geſtemmt. Fürſt Bismarck hat ſelbſt 
a mal das Verhalten der Fortſchrittspartei in der Konfliktszeit 
8 eniſchuldigen geſucht. Die Partei habe nicht wiſſen können, 
orauf ſeine Taktik herauskommen werde. Nachdem dies aber 
en zu Tage lag, und das iſt ſeit nun 25 Jahren der Fall, 
. die Entſchuldigung doch nicht für eine Fortſetzung der 
ufliktspolitit ſeitens der Fortſchrittspartei gelten. 
11 eber das neue ſozialdemokrattſche Agrar⸗ 
Dorfen am m. das gleich bei ſeinem Bekanntwerden als eine 
5 pie Spekulation bezeichnet wurde, wird jetzt auch von der 
haldemokratiſchen Preſſe faſt durchgängig der Stab gebrochen. 
daß wegen dieſer kläglichen „Heilsbotſchaft“ unſere Bauern 
werden ige nicht auf den ſozialdemokratiſchen Leim kriechen 
höchſte den „Genoſſen“ vielmehr bei ihrer Landagitation 
allen > die Jacke vollgehauen werden dürfte, das iſt fo ziemlich 
etufsproletariern klar. Darüber dieſe Betrübniß! So 


lla der „Sog Bi 
länger wir d ozialdemokrat“ u. a.: Und hier kommen wir, je 


4 as bandwurmartige neue Gebilde, zu dem ſich der 


/ e z el. 
Eine RR 25, & von 


(20. Fortfegung.) 


der Deden. 
(Nachdruck verboten.) 


Geh' 
gekommen: aus. Er hat mir geſagt, warum er noch nicht iſt 
bab’g 5510 And Du, weil zu viele da wären geweſen. — Ich 
| ane, der Rezel, nicht wollen ſagen, weil's nicht freund⸗ 
Du weißt ja, er war immer ſo ſcheu und 
Menſchen. Aber wenn ſie gegangen iſt mit 
geh' aur, und wan. kommt der Anton und der Vincenz. — So 

ezel 80 verſäum Dich draußen ein bischen.“ 
Im Schuppe rf einen mitleidigen Blick auf die Alte und ging. 
wollte 70 ſpielte der Guſtel; ſie ließ ihn gewähren. Sie 
ſie erfaßt daß ſie dr ganz allein ſein. Ein bitteres Gefühl hatte 
5 fie durch ihr Hierſein der Urſel den letzten Lebens⸗ 


raum < 
L zerſtört hatte, mit 5 5 
os der Einfamen Arche barmherziges Geſchick das herbe 


„Ueberall fin wir zun 5 5 
N ; a zuviel, der Guſtel und ich, au ier 
Sie bur se b ff ale eine dige alu. > 
nicht hörte, der G l vertieft, daß ſie den Schritt 
2 1 i rt ER 
„Ei, ei, Mäder! ! N A an 
r er Stimme fuhr Rezel herum. Das Ges 

arzweh verrathe ol für Worte; ſie hatte durch Thränen ihr 
entgegen So ſtreckte ſie dem Kommenden nur freudig 
geht's hier ben 
um „ Oben? Iſt alles geſund 2° fragte der 

ſchloß für einen Augenblick beide Hände fer mit 


nicht unter 
Jungen, dann 


oben 


„Wi 
Bauer ur 
den jeinen, 

„Die Ur el i 
fie erſt . 115 ſchwach und noch verwirrter wie ſonſt. Wenn 
beſſern.“ us kann und Kräuter ſuchen, wird ſich's wohl 

„Je nun, 

Erſt muß 


das Kräut ; : 
Dar gen Ott don den Deren jo bald noch nicht ſein. 
Aber Du, Mäd mal raſch,“ meinte Rezel zerſtreut. 
als ich Dich s erſte Mal 15 Nehft mir nicht mehr jo friſch aus, 


zweite Theil des Parteiprogramms zu entwickeln droht, kritiſch 
betrachten, mehr und mehr zu der Ueberzeugung, daß ſo gut 
wie alle vorgeſchlagenen neuen Punkte in das Programm über⸗ 
haupt nicht gehören.“ — Zu einem ähnlichen Reſultate kommen 
auch andere Blätter dieſes Kalibers. Welche Punkte nun aber 
in das „neue Programm“ gehören, darüber ſchweigt ſich die 
Preſſe der Berufs⸗ und Gefinnungeproletarier leider aus. Allem 


Anſchein nach werden fih die Genoſſen um dieſes Agrarprogramm 
Wir werden dann 


einander noch gehörig die Haare zerſauſen. 
ruhig zuſehen dürfen. 


Der Verſuch des Staatsrathes Thorne, ein neues nor⸗ 
wegiſches Mintſterium zu bilden, gilt dem „Stockholms 
Dagblad“ zufolge als geſcheitert, namentlich wegen der Schwierig⸗ 
keiten hinſichtlich der Beſetzung des Poſtens des norwegiſchen 
Staatsminiſters in Stockholm. 

Nach einer Meldung aus London wurden bisher ge⸗ 
wählt: 409 Unioniſten (Gewinn 110), 172 Liberale (Gewinn 
20), 12 Parnelliten, 68 Antiparnelliten und 2 Arbeiterkandidaten. 
Die Unioniſten verfügen nunmehr beſtimmt über eine Mehrheit 
von mindeſtens 152 Sitzen in dem neuen Unterhauſe. 

Der „Newyork Herald“ veröffentlicht eine Nachricht aus 
Petersburg über die Bildung einer ſtarken antifran⸗ 
zöſiſchen Partet unter Führung des Fürſten Meſchtſchersky. 
In einem Interview mit dem Korreſpondenten des „Herald“ 


äußerte derſelbe, eine Allianz mit Frankreich ſei gegen das 
Gefühl des rujfiihen Volkes und ſtehe in direktem Widerſpruch 


mit den Wünſchen des verſtorbenen Zaren. Fürſt Meſchtſchersky 
beſtreitet aufs entſchiedenſte, daß ein Vertrag zu Schutz und 
Trutz mit Frankreich jemals die Genehmigung des Zaren er⸗ 
halten werde. — Die Pariſer „Gazette de France“ beſpricht die 
Mittheilung des „Figaro“ über den ruſſiſch⸗ fran z ö ſi⸗ 
ſchen Vertrag und erklärt, ſie könne nicht richtig ſein. Kein 
Präſident der Republik würde es wagen, ſich über die Verfaſſung 
hinwegzuſetzen und ohne die Kammer Verträge zu ſchließen, von 
denen das Daſein Frankreichs abhängen kann. 

Nach einer Depeſche der „Köln. Ztg.“ aus Sofia wurden 
geſtern zwei Bataillone von dort nach der mazedoniſchen Grenze 
entsandt. Flüchtlinge von dort melden, daß, obwohl die letzten 
Gefechte unglücklich endeten, das Aufhören der Bewegung nicht 
wahrſcheinlich Set. Die Unterſuchung gegen die Mörder 
Stambulows, heißt es in derſelben Depeſche, habe bis jetzt nichts 
neues gefördert. Bona Georgiew und Genoſſen leugnen fort⸗ 
während und lehnen ab, Mitſchuldige zu nennen. 


Aus Market Lake (Idaho) in Newyork eingetroffene Nach⸗ 
richten melden, daß die Indianer die ganze Bevölkerung 
des Jackſons Hole⸗ Thales, die aus 75 Familien beſtand, 
ermordeten. Eine Abtheilung Bundeskavallerie wurde Sonnabend 
dort erwartet. 

— 

„'s macht auch das lange Sitzen in der Stube,“ erwiderte 
Rezel und kämpfte mit Gewalt die aufſteigenden Thränen nieder. 
„Es verlangt halt alles nach dem Frühling.“ 

Dem Bauern war das Kämpfen in ihrem Geſicht nicht 
entgangen. 

„Und nach Glück,“ ſagte er leiſe. 

Rezel ſenkte die Augen, und zwei Tropfen ſtahlen ſich unter 
ihren Wimpern hervor. Der Bauer griff nach ihrer Hand und 
bog vom Wege ab auf die Höhe. f an 

„Schau, Mäderl, ſei einmal geſcheit und denk', ob Du nicht 
wieder hinunter möchteſt ins Thal.“ ‚bite 

„Ich kann ja nicht,“ ſtammelte Rezel und hielt ſich, ah 
der Hand, die ſie führte. 2 

„Auch nicht, wenn ſich's trifft, 
behalten, wo Du hingehſt?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Die Hainbäuerin, vor der Du 


1 u 


daß Du den Onitel dei 
nskriaidsın! 
‚ut nu 1918 


; 2 E. 
bist geflohen. fort, 
st Tees 


Rezel —“ tell 
Entſetzt fuhr das Mädchen zurück. o zHfle t I mei 
„So kennt Ihr mich.“ ‚SR Bu were 
„Brauchſt keine Angſt zu haben, ich geb’ Dich licht e 7055 1 


„Aber woher wißt Ihr's denn, daß ich's bist, n ale 

Er hätte ihr mit den Worten des Großknechts:gantworten 

mögen, doch er hütete ſie wohl dergleichen auszusprechen ung 

meinte nur lächelnd: „Nun weil fie Dich unten Zeſucht habet, 
Dich und den Guſtel.“ F de dm 6 

„So ſuchen ſie uns nicht mehr?“ 12 „ 8427770255 

Er mochte ihr nicht jagen, daß fie bei! den⸗ eiſten „als: cert 

trunken galt, und daß man deswegen die Nachſbrſchungen 0 

bald hatte einſchlafen laſſen. So meinte iche „Der ait 

äueri eiß i „icht. eme ze Sit 

bauer wohl, von der Bäuerin weiß ich's e Füdchen 


„Und gerad' der ſollt' mich nicht finden!“ rie 
und ihre Augen flammten vor Zorn. „Vom ( uftel Darß ich 
nicht laſſen, jo lang’ als ich leb', unt denkt ber, $ niet” zu 
ihm kommen und bei ihm wohnen wit dem Gehöfte u 
Geziſchel von den Leuten wieder von vorn könnt' beginnen e, D 
kennt der die Rezel ſchon ſchlecht!“ a u gas negond 

Der Bauer konnte ein Lächeln nicht unterdrücken bei dieſem 
5 1 bald umwölkie ſich feine: Skien, und et 
ah ernſt vor ſich hin. e e 
15 „Und Ihr wißt, daß der Hainbauer uns ſücht, und Habt 
doch nichts geſagt. Wie gut Ihr doch ſeid!“ nis nomat 
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war. 


Die Spanischen Truppen auf Kuba hatten am Donnerſtag 
einen Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten bei Santa Barbara. 
Die Inſurgenten verloren 19 Todte und 30 Verwundete. Die 
Spanier hatten drei Todte; ein Kommandant, ein Kapitän und 
ſieben Soldaten wurden verwundet. Marſchall Martinez 
Campos iſt von Manzanillo nach Santiago de Kuba abgereiſt; 
von dort begiebt ſich der Marſchall nach Habana. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 28. Juli 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt auf der Pacht „Hohenzollern“ 
heute Nachmittag gegen 3¼ Uhr in Saßnitz angelangt. Der 
Monarch begab ſich alsbald an Land und wohnte im Schloſſe 
Dwaſiden der Feier des Geburtstages des Prinzen Oskar bei, 
welcher ſein 7. Lebensjahr zurückgelegt bat. Noch am Nach⸗ 
mittag ſetzte der Katſer an Bord der „Hohenzollern“ feine Fahrt 
nach Kiel fort, wo die Ankunft am Sonntag erfolgen wird. 0 
— Wie aus Norrland berichtet wird, hat ſich der Kviſer von 
ſeinem Aueflug nach Nyland in jeder Hinſicht befriedigt erklärt 
und verſprochen, in einem der nächſten Jahre wieder zu komme 
— Der Kaiſer hat an den kommandirenden a 

1. bayriſchen Armeekorps, Prinzen Arnulf von Bayern, die E 
ladung ergehen laſſen, den anfangs September bei Stettin Ratte 
findenden Kaiſer⸗Manövern beizuwohnen. £ Achim! 
— Aus Saßnitz (Rügen) ſchreibt man der „ Kreuzztg 
Von den hier im Schloſſe Dwaſiden weilenden jüngeren dajienli 
chen Kindern bemerkt das Publikum im allgemeinen ‚menig,,tb: 
geſehen von den faſt jeden Nachmittag ſtattfin denden Graz 
fahrten durch den Ort und die Stubbnitz, oder ue RE 

unſerer Halbinſel über Land, wo die Hof, antpagew natürli 
viel Intereſſe und Bewunderung erregen, leben die ‚tallerlichen 
Kinder ziemlich zurückgezogen in Dwafideng zwo igen dehnen pin 


Wagen oder zu Fuß, im Park oder e abe KH 


zensluſt tummeln. Das Befinden ber | tinzen und der, Prinzelſin 
ſoll ſehr gut ſein. ga Lilie! nend: um 

— Die in Konſtanz weilende xe Rajferlichen enen adele 
morgen (Sonntag) die Rückreiſe nach Polsbam Kunnigsd 13081 

— Der „Kölniſchen Zeitung ucwird Yu dem kräbfichtigten 
Beſuche des öſterreichiſchen Miriliers Gipfen GBoluchowski hei beit 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe aus Berſtungemeldet, Golu⸗ 
chowski hatte thatſächlich diech Abſicht, eden zun ichekänzler von 
Iſchl aus in Auſſee zu beſuchennsundiſ richter einggezügliches 
Telegramm nach Auſſen Der Maichskauzler war naher: Horhet 
zu einem Jagdausflugsanngchd keinem eam schebirqes gelegenen 
Waldhauſe aufgebrochen MarspStelegraphiidgnichte zuz ut raichen 
Da Goluchoweki einen Aufesthalt rin Iſchbe nicht untl 
gern konnte, mußte, abreiſen ohne aden ⸗aichskanzletk gesprochen 
zu haben. 3 ou nische gignögno tbin sloinstoſce nsch! 


Der innige Blick, der ihn traf wandel b e 
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— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der bisherige Hilfs⸗ 
arbeiter im landwirthſchaftlichen Miniſterium, Landrath Konrad⸗ 
Flatow, zum Geh. Regierungsrath und Vortragenden Rath in 
dieſem Miniſterium ernannt worden. 

— Als landwirthſchaftliche Sachverſtändige bei den aus⸗ 
wärtigen Borfchaften find bisher ernannt: Hauptmann Cleinow 
in Petersburg, Landwirth Scheidemann in Wien, der frühere 
Generalkonſul Dr. Gerlich in England, der württembergiſche 
Forſtreferendar von Hermann in Waſhington, der Privatdozent 
der biefigen landwirthſchaftlichen Hochſchule Kärger in Buenos⸗ 
Ayres. 

— Heute iſt in Berlin eine Landbank mit einem Kapital 
von fünf Millionen Mark konſtituirt worden. In den Aufſichts⸗ 
rath find u. a. gewählt: Graf Douglas, v. Eckardſtein, v. Hanſe⸗ 
mann, Präfident v. Köller, Landſchaftsdirektor Albrecht, Ritter: 
gutsbefitzer v. Bieler⸗Melno. Erſter Direktor iſt der Regierungs⸗ 
rath Stobbe in Bromberg. Die Hauptthätigkeit der Bank wird 
in der Beförderung der Rentengüterbildung in den Provinzen 
mit vorwaltendem Großgrundbefitz beſtehen, wobei auf einen 
größeren Zuzug von Käufern aus dem ſtärker bevölkerten Weſten 
gerechnet wird. 

— Der ehemalige preußiſche Hauptmann Hanneken, der be: 
kanntlich im chinefiſchen Kriege eine Rolle ſpielte, iſt in Weimar 
eingetroffen, wo er ſich anzukaufen gedenkt. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Chicago gemeldet wird, werden 
die dortigen Veteranen aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege auf 
einem Lloyd⸗Dampfer nach Deutſchland fahren und am 27. Au⸗ 
guſt in Bremen eintreffen. Zunächſt unternehmen ſie dann eine 
gemeinſame Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck und werden 
am 1. September mit Mufik durch das Brandenburger Thor in 
Berlin einziehen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Hültlingen, der bis⸗ 
her den 7. württembergiſchen Wahlkreis vertrat, iſt vom Land⸗ 
gerichtsrath zum Landgerichtsdirektor befördert worden; infolge⸗ 
deſſen iſt ſein Mandat erloſchen. Frhr. v. Hültlingen gehört der 
Reichspartei an. 

— Laut dem Blatte „Frei Deutſchland“ wurde für die 
Reichstagserſatzwahl in Oels⸗Wartenberg, die auf den 17. Sep⸗ 
tember anberaumt iſt, von dem Geſammtvorſtand des deutſch⸗ 
ſoztalen Provinzialverbandes für Schleſien, unter Zuſtimmung 
der Vertrauensmänner des Oels⸗Wartenberger Wahlkreiſes, der 
Redakteur Puchſtein als Kandidat der deutſchſozialen Reform⸗ 
partei aufgeſtellt. 

— Aus der Pfalz wird der „Frankfurter Ztg.“ geſchrieben: 
Das Sinken des nationalliberalen Einfluſſes macht ſich in eigen⸗ 
thüm licher Richtung bemerklich. Nachdem ſchon der „Pfälz. Kur.“ 
der nationalliberalen Parter den Rücken gekehrt hat und in das 
Lager des Bundes der Landwirthe deſertirt iſt, ſoll jetzt auch die 
„Neuſt. Ztg.“ ſich aus einem „liberalen“ in ein ultramontanes 
Blatt verwandeln wollen. Die Ratten beeilen fich, das Schiff 
zu verlaſſen, das ſie bisher trug und nährte. 

— Die Oberfeuerwerkerſchüler, welche unmittelbar nach 
Beendigung des bekannten Prozeſſes zu ihren Regimentern zu⸗ 
rückkommandirt wurden, da die über ſie verhängten Strafen 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 
ſehen nun, ſoweit ihre Kompagnie⸗ oder Batteriechefs weiter 
mit ihnen kapitulirt haben, ihrer Rückberufung nach der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule entgegen, ſobald dort die regelmäßigen Kurſe 
wieder beginnen. 

— Für die Erwerbung des Truppenlbungsplatzes bei 
Döberitz wird, wie die „Poſt“ hört, eine erhebliche Nachforderung 
geſtellt werden müſſen. 

— Von Seiten des kaiſerlichen Marineamtes iſt, wie die 


„Schleſ. Ztg.“ erfährt, für den Bau von Kriegsſchiffen, welcher 


der Privatinduſtrie übertragen iſt, die Anordnung getroffen 
worden, daß, ſoweit es irgend angängig iſt, inländiſches Ma⸗ 
terial dazu verwendet wird. Speziell iſt bei der Erbauung von 
Wachboten, welche an die kaiſerliche Werft in Kiel abzuliefern 
find, der Befehl ergangen, daß, wenn die Verwendung inländi⸗ 
ſchen Materials nicht angängig erſcheint, vor Beſtellung des aus⸗ 
ländiſchen Materials eine motivirte Anzeige an die kaiſerliche 
Werft in Kiel zu erſtatten iſt. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt von zuſtändiger Seite, daß fich 
die Alarmnachricht, der zufolge Beduinen 5 Schiffe in der Nähe 
von Djeddah ausgeplündert und die Leute der Bemannung ver⸗ 
wundet hätten, als durchaus unbegründet erweiſt. 

— Von 1. April bis Ende Juni find im deutſchen Reiche 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern zur Anſchreibung gelangt: 
Zölle 95,8 Millionen (gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
+ 13,2), Tabakſteuer 2,1 (— 0,12), Zuckerſteuer 17,1 ( 0,9), 
Salzſteuer 9,4 (+ 0,16), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmateri⸗ 
alſteuer 2,9 (— 0,6,) Verbrauchsabgabe Branntwein 26,9 (-- 
1,8), Brauſteuer 7,07 (+ 0,16), in Summa 162,3 (+ 11,9). 
Stempelſteuer für Werthpapiere 3,8 (+ 1,8), für Kauf⸗ und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 5,1 (+ 2,2), Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phen 67,8 (+ 3,8), Eiſenbahnen 16,4 (+ 0,76). Die Iſtein⸗ 
nahme beträgt: Zölle 82,3 (+ 9,4), Tabakſteuer 1,9 (— 0,29), 
Zuckerſteuer 20,5 (— 1,5), Salzſteuer 10,5 (＋ 0,39), Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 4,8 (— 0,8), Verbrauchsab⸗ 
gabe für Branntwein 25,2 (+ 0,72), Brauſteuer 6,7 (＋ 0,17), in 
Summa 152,2 (+ 8,1). 

Münſter, 26. Juli. Das Schorlemer⸗Denkmal fol, nach⸗ 
dem die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung die Errichtung des 
Denkmals auf dem Domplatz abgelehnt hat, nach der Abficht des 
weſtfäliſchen Bauernvereins überhaupt nicht in Münſter aufge⸗ 
ſtellt werden. 

Coburg, 27. Juli. Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
in Begleitung ſeiner Gemahlin und ſeiner Mutter heute wieder 
nach Karlsberg abgereiſt. 


Ausland. 

Nom, 27. Juli. Die Erkrankung der Herzogin von Aoſta 
wird hier nicht für bedenklich gehalten; es ſcheint ſich lediglich 
um einen leichten Fieberanfall zu handeln. 

Paris, 27. Juli. Stambulows Memoiren werden dem⸗ 
nächſt in Budapeſt erſcheinen. 

Brüſſel, 27. Juli. Die Staatsanwaltſchaft hat beſchloſſen, 
wegen der Vorgänge im Saint⸗Gilles am 21. d. M. und wegen 
des Zwiſchenfalles bei dem Ballſpiel am 23. d. M., bei welchem 
der König mit dem Rufe „Nieder mit dem Schulgeſetze“ empfan⸗ 
gen worden war, die Unterſuchung einzuleiten. 

London, 27. Juli. Der 6. internationale Geographen⸗ 
Kongreß wurde geſtern Abend im Kaiſerlichen Inſtitut eröffnet. 
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London, 27. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Sydney: Nach hier eingelaufenen Nachrichten iſt eine aus 10 
Eingeborenen beſtehende Mannſchaft eines Bootes im Bismarck⸗ 
Archipel in Neu⸗Guinea ermordet worden. N 

Petersburg, 27. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
geſtern aus Peterhof nach Krasnoje⸗Selo übergefiedelt und machten 
abends eine Umfahrt durch das dortige Lager. Daſelbſt fand 
ſodann ein feierlicher Zapfenſtreich ſtatt. 

Belgrad, 26. Jult. Der deutſche Geſandte Freiherr von 
Waecker⸗Gotter hat einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten. 
Während ſeiner Abweſenheit führt Legationsſekretär vom Rath 
die Geſchäfte. 

Sofia, 27. Juli. 
ladet zum Trauergottesdienſt 
Schuldige an der Ermordung Beltſchews Hingerichteten ein. 

Konftantinopel, 27. Juli. Der deutihe Botſchafter Frhr. 
v. Saurma⸗Jeltſch empfängt heute Nachmittag im Botſchafts⸗ 
palais in Pera die deutſche Kolonie. 


Ein ſchwarzgerändertes 


für die vor drei Jahren als 


Flugblatt 


Provinzialnachrichten. 


() Schönſee, 29. Juli. (Herr Thierarzt Sorge), welcher Verwalter 
des hieſigen Schlachthauſes iſt, wird, wie verlautet, demnächſt unſeren 
Ort wieder verlaſſen, da ihm eine beſſer dotirte Stelle angeboten 
worden iſt. 

Strasburg, 25. Juli. (Elektriſche Anlage.) In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde mitgetheilt, daß die ſtädtiſche Anleihe bezüglich 
der elektriſchen Anlage vom Bezirksausſchuß vorläufig beanſtandet, d. h. 
die Entſcheidung darüber noch ausgeſetzt ſei. 

2 Culm, 27. Juli. (Gänſehandel.) Geſtern trieben von hier Gänſe⸗ 
händler mit großen Schaaren in die Gtadiniederung. Dieſelben machten 
gute Geſckäfte. Sie verkauften das Stück mit 2,50 Mark. Vielen 
Landleuten iſt der Einkauf von Gänſen noch unmöglich, da die Felder 
noch nicht leer ſind, um ſie auf die Stoppeln treiben zu können. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 26. Juli. (Mangel an Arbeits⸗ 
kräften.) Jetzt in der Ernte macht ſich der Mangel an Arbeitskräften 
recht bemerkbar. Nur durch Verwendung von Maſchinen iſt es größeren 
Landwirthen möglich, das Getreide in die Scheunen zu bekommen. Um 
das Mähen zu beſchleunigen, beabſichtigen Beſitzer ſich amerikaniſche Mäh⸗ 
maſchinen mit Garbenbinder kommen zu laſſen. 

2 Culmer Stadtniederung, 28. Juli. (Verſchiedenes.) In große 
Trauer wurde geſtern die Radatz'ſche Familie in Rathsgrund verſetzt. 
Der einzige Sohn derſelben befand ſich auf Schifffahrt und war mit 
ſeinem Kahn in Wloclawek in Polen angekommen. Wegen Windſtille 
mußte dort vor Anker gegangen werden. Am 18. d. M. abends 8 Uhr 
wollte Wilhelm Radatz ein kleines Boot nach dem hinteren Theile des 
Fahrzeuges bringen, wobei er ausglitt und ca. 3 Meter tief in den 

trom fiel; ebe ihm Hilfe gebracht werden konnte, war er ertrunken. 
Am nächſten Morgen wurde die Leiche des Unglücklichen gefunden. In 
einem weißen Sarge mit einem Kreuze aus Blumen wurden nach dorti⸗ 
gem Brauche die ſterblichen Ueberreſte des R. auf dem evangel. Friedhofe 
in Wloclawek zu Grabe getragen. Der Schiffseigner Dittmann beſtritt 
ſämmtliche Unkoſten. — Der Tampfer „Danzig“ hatte geſtern hinter 
Ehrenthal das Unglück, einen Bruch des Steuers zu erleiden. — In 
Nidwidt, Kreis Schwetz, herrſcht bedenklich der Scharlach. In einer 
Familie ſtarben in kurzer Zeit zwei Kinder, das eine war 11 Jahre alt. 
— Morgen werden die hier geſchnittenen Weiden abgenommen. Da das 
Wetter zum Verladen paßt, wird dieſes in den nächſten Tagen geschehen. 

Von der Culm⸗Schwetzer Kreisgrenze, 26. Juli. (Zurückkehrende 
Sachſengänger.) Faſt jeden Tag ſieht man hier und in den angrenzenden Ges 
genden die Arbeiter von Mecklenburg und Pommern zurückkehren. Aus ſo 
manchen Geſichtern konnte man Die, daß Hunger die Leute quält. Die 
meiften dieſer Arbeiter haben kaum 90 Pf. pro Tag verdient und dazu von 
3½ Uhr des Morgens bis nach Sonnenuntergang bei großer Hitze 
arbeiten müſſen. Dazu kommt noch, daß ihnen die Kaution einbehalten 
wurde und ſomit aus den kleinen, vom Munde entzogenen Erſparniſſen 
kaum das Reiſegeld übrig blieb. Die Zurückgekehrten ſehen auch jetzt 
keiner angenehmen Zukunft entgegen, denn die hieſigen Beſitzer haben 
bereits Leute genügend für die Ernte, weshalb hunderte der armen 
Leute jetzt vollſtändig ohne jede Arbeit ſind. 

Konitz, 27. Juli. (Nach dem Ergebniß der letzten Berufs⸗ und 
Gewerbezählung) iſt hier als ortsanweſende Bevölkerung ein Perſonen⸗ 
ſtand von 5189 männlichen und 5168 weiblichen, insgeſammt von 
10357 Perſonen ermittelt worden. Gegen die letzte Volkszählung, 
welche einen Perſonenſtand von 10288 Perſonen aufwies, iſt ſomit ein 
Bevölkerungs⸗Zuwachs von nur 69 Perſonen in Konitz zu verzeichnen 

eweſen. 

2 Niefenburg, 26. Juli. (Bahnhofsreſtauration.) Geſtern war der 

Schlußtermin für die Annahme von Pachtangeboten für die hieſige Bahn⸗ 

hofsreſtauration. Die bisherige Inhaberin der Reſtauration zahlte An⸗ 

fangs 500, ſpäter 600, 800 und zuletzt 900 Mark Pacht. Die jetzigen 

ee der vielen Bewerber bewegen ſich zwiſchen 900 und 3000 
ark. 

Marienburg, 25. Juli. (Von einem bedauerlichen Unglücks falle) 
wurde heute der Sohn des Bierverlegers Hildebrand betroffen. Derſelbe 
hat ſeine Lehrzeit bei Herrn Zimmermeiſter Thürmer beendet und ge⸗ 
dachte demnächſt aufs Technikum zu gehen. Er gerieth mit einer Hand 
in die Kreitfäge, wodurch ihm der Daumen und der Zeigefinger abge⸗ 
ſchnitten wurde. 

Danzig, 26. Juli. (Etwa fünfzig galiziſche Polen) mit ar 
Damen, welche gemeinſchaftlich die Poſener Gewerbeausſtellung bejucht 
haben, trafen Mittwoch Abend hier ein, um Danzig und ſeine Um⸗ 
gebung kennen zu lernen. Sie wurden am Bahnhofe von einem pol⸗ 
niſchen Empfangsausſchuß begrüßt und nach dem es du Nord ges 
leitet, wo ein geſelliges Beiſammenſein ftattfand. Geſtern Abend waren 
fie unter den Beſuchern des Badefeſtes auf der Weſterplatte faft voll⸗ 

qählig vertreten. Die Polen fuhren heute morgen nach Heubude zur 

eſichtigung der Rieſelfelder und nachmittags fahren dieſelben nach 
Zoppot. Von hier fahren ſie heute Abend weiter nach Marienburg und 
von dort nach Berlin, worauf ſie in ihre Heimat zurückkehren. 

Lautenburg, 25. Juli. (Raiffeiſen'ſcher Verein.) In einer vom 
hieſigen landwirthſchaftlichen Verein einberufenen Verſammlung von 
Landwirthen wurde beſchloſſen, je einen Raiffeiſen'ſchen Verein für die 
Stadt und für das Land zu gründen. 

Memel, 26. Juli. (Blitzſchlag.) Ein n Unfall hat, wo 
das „Memeler Dampfboot“ erfährt, am Dienſtag Nachmittag den 
Memel⸗Tilſiter Tourdampfer „Condor“ auf ſeiner gewöhnlichen Reiſe 
im Memelſtrom bei Schanzenkrug betroffen. Ein Gewitter zog über den 
Strom und ein Blitz ſchlug in den Dampfer ein, ſtreifte den auf der 
Kommandobrücke befindlichen Kapitän am Arme, fuhr dann, die Fenſter 
der Deckskajüte zertrümmernd, in den Maſchinenraum und betäubte den 
Maſchiniſten derart, daß er faſt zwei Stunden ohne Bewußtſein lag, 
ſich aber dann glücklicherweiſe erholte. Der „Condor“ ging ſofort nach 
dem Unfall vor Anker, um das Ende des Gewitters abzuwarten, und 
traf infolge deſſen etwas verſpätet, erfreulicherweiſe aber ohne weiteren 
Schaden in Tilſit ein. 

Bromberg, 26. Juli. (Städtiſche Anleihe.) In der geſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung theilte Oberbürgermeiſter Braeſicke mit, daß die 
ſtädtiſche Anleihe von 1 280 700 Mk. genehmigt und zu 3 ¼ pCt. begeben 
fei. Der Emiſſionskurs der einzelnen Stück betrage 101,54. Die Summe 
ſei ſofort in Staatspapieren angelegt worden und der Unterſchied 

wiſchen den Zinſen, welche die Stadt zahlen müſſe, und denen, welche 
e ihrerſeits empfangen, ſei nur ein geringer. Dem Betriebsfonds ſeien 
wieder 64000 Mk. zugeführt worden, während der Reſt noch nicht 
erſetzt ſei. 

2 26. Juli. (Verſchiedenes.) Der Breslauer Landgerichts⸗ 
präſident Gryczewski, welcher an Stelle des verſtorbenen Präſidenten 
Eichholtz zum Oberlandesgerichtspräſidenten hierſelbſt ernannt worden 
ift, war vor feiner Berufung nach Breslau, die im Jahre 1851 erfolgte, 
Landgerichtspräſident in Beuthen i. Schl., als welcher er am 14. No: 
vember 1883 ernannt war. — Der Kardinal Ledochowski hat brieflich 
dem Erzbiſchof v. Stablewski für die Huldigungen aus Anlaß des 
50 jährigen Prieſterjubiläums des Kardinals gedankt. — Die Elektrizitäts⸗ 

eſellſchaft „Union“ in Berlin erwarb die meiſten Aktien der hieſigen 
ferdebahngeſellſchaft, um die Straßenbahn in eine elektriſche Bahn um⸗ 
zuwandeln. 


u 

Stargard i. Pomm., 25. Juli. (300 000 Mark) find, der „D. S1 

zufolge, bei dem Prokuriſten Cohn, der durch Selbſtmord geendet hat, 
vorgefunden worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juli 18%. 


— (Herr Landrath Krahmer) hierſelbſt iſt zum Due 
Regierungsrat ernannt und an die königliche Regierung zu Poſe 


verſetzt, bei welcher ihm der Poſten als Dirigent der Schulabtheilung 


übertragen worden iſt. Die Ernennung ift für Herrn Landrath Krabmes 
eine ehrenvolle Auszeichnung und eröffnet ihm eine weitere Laufbabe, 
In. die Freude hierüber wird ſich bei den Eingeſeſſenen des Thorne 

reiſes lebhaftes Bedauern darüber miſchen, daß Herr Landrath Krahmer 
nunmehr aus jeiner Stellung an der Spitze der Verwaltung des Krei 
Thorn ſcheidet. Er hat dieſe Stellung 12¼ Jahre inne gehabt. Am 
8. März 1883 wurde er als Regierungsaſſeſſor mit der Verwaltung 
des hieſigen Landrathsamtes betraut, welches durch die Verſetzung de 
bisherigen Landraths Hoppe nach Trier zur Erledigung kam, und im 
Januar 1884 folgte ſeine Ernennung zum Landrath. Die 12 jährige 
Wirkſamkeit des Herrn Krahmer als Landrath des Thorner Kreiſes i 
eine ſehr ſegensreiche geweſen. Unter ſeiner Verwaltung hat = 
Chauſſeenetz unſeres Kreiſes eine ſchnelle Ausbreitung erhalten, denn © 
wurden neu gebaut die Chauſſeen Oſtaszewo⸗Friedenau, Tauer, Culm-⸗ 
ſee⸗Wangerin, Culmfee⸗Lubianken⸗Renczkau, Böſendorf⸗Renczkau⸗Tann⸗ 
hagen, Wibſch⸗Nawra und Theilſtrecke Plusnitz⸗Zegartowitz ſowie die 
Verlängerung Böſendorf⸗Fähre Scharnau der Chauſſee Wieſendurg 
Scharnau. Ferner werden noch die Strecken Friedenau⸗Mirakowo UM 
Culmſee⸗Dubielno gebaut, wovon erſtere ſchon im Bau begriffen in. 
Auch durch Feſtlegung einer Anzahl von Landſtraßen ift der Verkehr 
erleichtert und gefördert worden. Durch den Bau der Dremenzhrüdt 
hat Herr Landrath Krahmer einen ungünſtig gelegenen Kreistheil dem 
Verkehr erſchloſſen. In den Ueberſchwemmungsjahren 1883, 1888 und 
1889 nahm er ſich der Noth der heimgeſuchten Kreisbewohner mit allen 
Kräften an. Ihm iſt zu danken, daß im Jahre 1888 der Deich der 
Stadtniederung erhöht wurde und daß das Projekt der Eindeichung der 
Neſſauer Niederung ſoweit gediehen iſt, daß es jetzt greifbare Geftalt 
angenommen hat. In die Amtszeit des Herrn Krahmer fällt noch der 
Bau der Bahn Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee und die Errichtung der Kreis, 
Sparkaſſe. So iſt Herr Landrath Krahmer für das Wohl des Kreiſes 
Thorn allezeit bedacht geweſen und die Intereſſen deſſelben haben durch ihn 
die beſte Förderung erfahren. In ſeiner amtlichen Thätigkeit pflegte er 
vor allem den mündlichen Verkehr mit feinen Kreisbewohnern, ſteis hatte 
er für ihre Klagen und Nöthe ein offenes Ohr. Alle Beſchwerden und 
Wünſche prüfte er eingehend und wohlwollend; immer fanden die Kreis⸗ 
eingeſeſſenen bei ihm bereitwilligſtes Entgegenkommen und feinem Ge 
rechtigkeitsſinn konnte man feſt vertrauen. Da er auch im perfönlichen 
Umgange von größter Liebenswürdigkeit war, ſo konnte er ſich die Liebe 
und Verehrung der Kreisbewohnerſchaft im vollſten Maße erwerben. 
Politiſch iſt Herr Landrath Krahmer mehrfach hervorgetreten. Bei den 
letzten Reichstagswahlen war er in unſerem Wahlkreiſe Kandidat der 
konſervativen Partei, als welcher er mit dem polniſchen Kandidaten in 
die Stichwahl kam. Er errang den Sieg leider nicht, weil die dem 
deutſchen Bevölkerungselement angehörenden ſozialdemokratiſchen Wähler 
zum Theil für den Polen ſtimmten und zum Theil ſich der Stimm 
abgabe enthielten. Wenn es je möglich geweſen wäre, unſern Wahl⸗ 
kreis für die deutſche Sache zu erobern, ſo hätte es mit der Kandidatur 
des Herrn Landrath Krahmer gelingen müſſen, da Herr Krahmer der 
beſte Kandidat war. Der Konſervative Verein Thorn zählt Herrn Land 
rath Krahmer zu ſeinen Gründern; geraume Zeit iſt er Vorſitzender des 
Vereins geweſen. Die politiſche Meinung des Herrn Landrat 
Krahmer war jo beſtimmt und feft, daß fie auch den anderen Parteien 
Achtung abzwang. Wir wünſchen, daß Herr Landrath Krahmer einen 
en erhalten möge, der ebenſo hervorragende Eigenſchaften wie er 
beſitzt. 

— Das Abſchiedsſchreiben) des bisherigen Gouverneurs 
von Thorn, Herrn Generallieutenants von Hagen an Herrn Oberbürger— 
meifter Dr. Kohli, welches in der letzten Stadtverordnetenſitzung zur Ver’ 
leſung gelangte, hat folgenden Wortlaut: „Sehr verehrter Herr Ober? 
bürgermeiſter! er Hochwohlgeboren ſage ich beim Scheiden au 
meiner bisherigen Dienſtſtellung Lebewohl, und bitte Sie, dieſen ab 
ſchiedsgruß auch an die ſtädtiſchen Körperſchaften gütigſt übermitteln zu 
wollen. Es ißt mir Bedürfniß, nach faſt 4jähriger Führung der Oe 
ſchäfte in der Feſtung Thorn, die mich amtlich vielfach mit den In“ 
tereſſen der Stadt und ihrer Bewohner in Verbindung gebracht hat 
dem Gefühl freudiger Genugthuung darüber Ausdruck zu geben, daß 
Thorn's Bürger, wie deren Vertreter es verſtanden haben, in guten 
Beziehungen zur Garniſon zu leben. Dies Einvernehmen zwiſchen 
Bürger und Soldat iſt nicht allein für den Frieden geboten und von 
unſerem Allergnädigſten Kriegsherrn gewollt, es iſt auch eine Bürgſchaft 
für den Erfolg im Ernſtfalle, wenn der Feind an die Thore der Grenz 
Feſte pocht, was Gott in Gnaden verhüten wolle. Und ſomit ſcheide 
ich mit der Verſicherung, daß ich die in der altehrwürdigen Sta 
Thorn, — dieſer Grenzwacht des Deutſchthums im Oſten, — verlebten 
arbeitsvollen, aber glücklichen Jahre nimmer vergeſſen werde und bitte 
Euer Hochwohlgeboren und die Vertretung der Stadt, ſowie ihre 205 
wohnerſchaft, mich in freundlichem Andenken behalten zu wollen. 15 
dem Ausdruck meiner perſönlichen Werthſchätzung habe ich die Ehre u 
ſein Euer Hochwohlgeboren ſehr ergebener von Hagen, Generallieutenan 
und Gouverneur. Berlin, 4. Juli 1895.“ lin 

— (Pionierübung.) Geſtern Nachmittag traf aus 25 5 
der Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, Herr Generalmajor B: HR 
mit feinem erſten Adjutanten Herrn Hauptmann Meindhaufen hierſel e 
ein, um der hier ſtattfindenden Pionierübung der drei Pionierbatal 
beizuwohnen. Die genannten Herren find im „Thorner Hof“ n 
fliegen. Heute früh rückten das Infanterie⸗Regiment von der Marm f, 
eine Eskadron Ulanen, ſowie die Pionierbataillone Fürſt Raden 
Nr. 2 und Nr. 18 zu einer Uebung unter Leitung des Kommandeng, 
der Pioniere des 1. Armeekorps aus. Die Uebung hatte den Dr, 
die enge Einſchließung der Feſtung auf dem rechten Weichſelu 
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Die 8 Entfernung von der Stadt vertheuert das Be ungen Di 
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am. au 


— (Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſch 
0 = aft 
a en, 2. und 3. Auguft ihr diesjähriges Bildſchießen ab. An 
a en un Sehgenhaußgarten Konzert ftatt. 
Er nomwerLerverein) beabſichtigt am Sonntag den 
wegen bekenne dees de a, den aue gr Or 

einen Be 

und e theilnezmen r an dem auch Damen 
lerer. „ Inmungsverſammlung.) Die Gattler-, Riemer⸗, Tape⸗ 
n zälbner-Jnnung hielt am Sonnabend Nachmittag auf Bee 
des Obe berberge ihr Sommerquartal ab, Es wurde zuerſt die Wahl 
mebrh ermeiſters vorgenommen; die Wahl fiel mit großer Stimmen⸗ 
ünf Pa den Riemermeiſter Herrn E. Puppel. Ferner wurden 
gef riechen. 1 85 zu Geſellen freigeſprochen und fünf Lehrlinge neu ein⸗ 
Herz fes fol fa neuen Lehrlingen legte der Obermeifter dringend ans 
und auch di Kirch dem Meiſter zu ſein, fleißig die Fortbildungsſchule 
wählten Hand 05 zu beſuchen und mit allem Ernste ſich dem er⸗ 
übernahm 50 5 zu widmen. Der ſtellvertretende Kaſſirer Trautmann 
Be ie Kaſſe und die Bücher an Stelle des verftorbenen Herrn 
tepha er ſen. Das Andenken der verftorbenen Mit- und Obermeiſter 
geehrt be Pe une fen. wurde durch Erheben von den Sitzen 
Ausſchreiben 80 Pig r er gaben aus der Gebührenkaſſe für Ein⸗ und 
welcher fleißige Lehr zur Verſtärkung der F. Stephan⸗Stiftung hin, aus 
tiftung 5 — AN Ban bedacht werden ſollen. Die 

A e Shri er 
fee an der Junung er ane Beſtehens der Stephan'ſchen 
Zi om Sonnta i ili i iſen⸗ 
ba 5 ge.) Die Betheiligung an der geſtrigen Eiſen⸗ 
. 85 Liedertafel nach Oſtrometzko war ftark genug, um die 
ganzen 215 range aus dem Billetverkauf zu decken; es wurden im 
vom Stadib illets gelöft. Der Sonderzug ging um 12 Uhr 44 Min. 
Bon der ahnhofe ab und traf nachts kurz nach 12 Uhr hier wieder ein. 
ſonſt er im Koupee können die Ausflügler ein Liedchen fingen; 
bahnfahrt f. er die Witterung dem Ausfluge günftig. Außer der Eiſen⸗ 
die Herr Bor geftern noch eine Dampferfahrt nach Oſtrometzko ftatt, 
an der D orſch mit ſeinem Dampfer „Graf Moltke“ unternahm. Auch 
eine Jabireimeferfahrt, der zweiten in dieſem Jahre, war die Theilnahme 
was ſie 55 che, Die Theilnehmer dieſer beiden Ausflüge wurden in dem, 
enttäuſcht n den landſchaftlichen Reizen Oſtrometzko's erwarteten, nicht 
gungsf ſodaß ſie voll befriedigt zurückkehrten. Die beiden Ver⸗ 
mehr 15 dabrten zeigen wieder, daß Oftrometzko als Ausflugsort immer 
gen Son er Gunſt des Thorner Publikums ſteigt; zu einem regelmäßi- 
ektirte utags verkehr dorthin wird es aber erſt nach dem Bau der pro⸗ 
einbahn Thorn⸗Scharnau kommen. — Den Sonntags⸗Sonder⸗ 
N klotſchin benutzten geſtern ca. 70 Perſonen, die ſich theils 
berger aus 2 Herrn Bahnhofsreſtaurateur de Comin an Herrn Brom⸗ 
in Otllotſchnnt hörn verpachteten Waldplatze, theils im Thiel'ſchen Garten 
wäre, wenn l aufhielten. Es möge hierbei bemerkt ſein, daß es erwünſcht 
ſpäter gun die Rückfahrt für die Ottlotſchiner Sonderzüge in Zukunft 
1 würde. Die Züge gehen jetzt um ½9 Uhr abends ab, 
Ankunft in Thorn um 9 Uhr erfolgt. Die Ausflügler haben 
fangen last. n zangebrochenen“ Abend, mit dem ſich nichts weiter an⸗ 
gehen, fo t. ürden die Züge von Ottlottſchin eine Stunde ſpäter ab⸗ 
Aufenthalt are die Ankunft in Thorn immer noch früh genug und der 
beginn: he in Ottlotſchin könnte mehr ausgenutzt werden. Uebrigens 
als Som: an in Thorn immer mehr zu ſchätzen, welchen Werth Ottlotſchin 
erhöht ſicherkriſche hat. Die Zahl der Sommerfriſchler in Ottlotſchin 
Koße, daß von Jahr zu Jahr und die Nachfrage nach Logis iſt eine ſo 
ü ihr in den meiſten Fällen nicht entſprochen werden kann. 


* 
des Feld uternehmungsgeiſt bietet ſich daher in Ottlotſchin ein lohnen⸗ 
werden d ttlotſchin hat alle Anwartſchaft darauf, ein Luftkurort zu 
und di! denn man findet dort die ſtärkendſte Luft, den ſchönſten Wald 


5 wohlthuendſte Ruhe. Auch an Badegelegenheit fehlt es nicht. 
Oelangsz em m ertheater.) Geſtern gab es im Sommertheater die 
„ bei oſſe „Der Jongleur“ von Emil Pohl, ein richtiges Sonntags⸗ 
wurde n ſich die Theaterbeſucher prächtig amüſirten. Geſpielt 
dert toit und mit guter Laune. Beſonders zeichneten ſich aus Herr 
Suadtreiſe 12 Rolle des mit unverwüſtlichem Humor ausgeſtatteten 
rüherer 2 en Med und Herr Manuſſi als Rentier Kleemeier, der als 
Mrd, leur in Konftantinepel für türkiſche Sitten und Gebräuche 
durch ſein Herr Manuſſi bot eine höchſt originelle Figur und entfeſſelte 
eigeng i Auftreten große Heiterkeit; recht wirkungsvoll brachte er das 
müteimäß omponirte Schneiderfouplet zum Vortrage. Das Haus war 
der Thomas beſetzt. — Heute, Montag ift kein Theater. Morgen kommt 
erbunden Brandon'ſche Schwank „Charleys Tante“ zur Aufführung. 
ambourk damit ift großes Konzert mit Schlachtmuſik, wobei ein 
N orps mitwirken wird. 


a 
des end und 9, 


Ana 1 
Bereit 8 iſt die Novität „Jugend“ von Max Halbe in Vor⸗ 
belle der zin Stück, welches viel von ſich reden macht und von einem 
968 ritit neben Sudermanns „Ehre“ geſtellt wird. 
biin wir erienſchluß.) Nach Schluß der vierwöchigen Sommer⸗ 
lenſtag m der Schulunterricht in ſämmtlichen biefigen Schulen morgen, 
08 ieder beginnen. 
din der Ralendtag hitze.) Daß wir in den Hundstagen ſind, braucht 
1e tropiſche ender nicht zu lehren, es wird uns fühlbar gemacht durch 
zu 30 gli: die feit einigen Tagen herrſcht. Die Hitze ſteigert ſich 
n fie 8 R., in welcher Höhe ſie ſo drückend iſt, daß die Menſch⸗ 
Ur Bierbrau noch ertragen kann. Dieſe Hundstage ſind eine gute Zeit 
Tartt. zu def und Reſtaurateure, denn alles leidet unter quälendem 
A Peratur 115 Löſchung unſer Waſſerleitungswaſſer bei ſeiner matten 
le köftlich chen ausreicht, weshalb Bier und Selter ꝛc. aushelfen muß. 
n braucht ſich n ein Glas kühlen Biers bei dieſer abnormen Hitze! 
u, achte abe den Genuß des braunen Gerſtenſaftes nicht zu ver⸗ 
keiten Bieres in gau, daß das Bier nie zu kühl iſt, denn das Trinken 
dez gegen die Hi ädlich für den Magen. Die meifte Widerſtandsfähig⸗ 
wäbald lege m * erhält der Körper aber durch kräftiges Eſſen und 
arauf das Hauptgewicht; man muß tüchtig eſſen, auch 
W. n Ronde ſo recht da iſt. 
lab mit ihrer lab fräub er.) Am Freitag Abend ſtand eine Frau 
ens i Breiten Tochter vor dem Schaufenſter eines Verkaufs⸗ 
am zuſtraße. Plötzlich fühlte ſich das junge Mädchen 
opfe erfaßt, der ſeiner ſeltenen Ueppigkeit wegen 
ih de Als ſich das Mädchen umwandte, ſah es 
unn tenen Zopfe da wa 11 jähriger Knabe mit dem zur Hälfte abge⸗ 
einer ft großer vonrannte. Durch dieſes anſcheinend vorbereitete 


; bervorragen dec belt ausgeführte Attentat ift das junge Mädchen 


5 er 
an Jemandem 


ug Mein bewundert 
och, wie ein 


n, daß d n Zierde beraubt worden. Es liegt nahe, anzu⸗ 
2 x . „ 
felgen Antriebe, 155 ſehr jugendliche Attentäter den Raub nicht aus 
den — rd die g ondern infolge Anſtiftung begangen hat. Jeden⸗ 
r 


die That n ückli 3 

d t nachdrückliche A 

Mas = Kad en np ermitteln hndung finden, wenn es gelingt, 

einem mag gegen 4 Un Sittlichkeitsattentat.) Am Freitag 
kleinen Mädche de näherte ſich in der Paulinerſtraße ein Mann 

audende bemerkten diz forderte es auf, mit ihm zu gehen. Vor⸗ 

Verdach der Ruf in und machten Miene, den Mann zu ergreifen, 
chtige nahm ſchnell Das iſt der Carl Haß aus Schönwalde. Der 

ihm drein —.— Reißaus und obgleich eine Anzahl Perſonen 

u entkommen. gelang es ihm doch, durch das Grützmühlen⸗ 


t (Ertru 
1035 Weichſel del Bb and geſtern Mittag in Oſtrometzko beim Baden 
Art ageſſen BEER Brüder fein ſollen. Sie waren gleich 
etroffen. ollem Magen baden gegangen und wurden 


von irt. e 
daß W n nach ) Der Dampfer „Danzig“ erlitt auf ſeiner Fahrt 
die Fa Steuer zerbrat 8 einen erheblichen Schaden dadurch, 
Danſſerd fortsetzen. Ruf aa. 208 Schiff war nickt im Stande, 
Dam Mi eſizer Huhn den Stelegraphiſche Aufforderung ſchickte der hieſige 
pfer „Danzig“ ins S Dampfer „Drewenz“ zur Hilfe, welcher den 
braun (Feuer.) In 5 nahm und nach Danzig bugſirte. 
voller 6 in eſenbur acht vom Sonnabend zum Sonntag um 1 Uhr 
ente total ab die Scheune des Gutsbeſitzers Neumann mit 
: Dre war von Thorn aus ſichtbar. 
® gegen Mittag brach wieder in der 
us den aufſtei x 95 Schießplatzes ein Waldbrand aus, 
Trockenh genden Rauchmaſſen erſehen konnte, bei 


er herrſchend 
an en 
5 eit [nel um ſich griff und größere Ausdehnung 


nahm 
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— (Diebſtahl.) 
bahnhofe ein 15jähriges 
Nachtwächter dabei abgefaßt, als ſie aus einem Lagerſchuppen Bretter 
ſtehlen wollte. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel auf dem Hauptbahnhofe und 


n der Nacht zum Sonntag wurde am Haupt⸗ 
ädchen, Tochter des Arbeiters L., von einem 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


eine Manſchette mit anſcheinend goldenem Manſchettenknopf. Zurück⸗ 
gelaſſen ein Winterüberzieher und ein Bündel, enthaltend Hemden ꝛc., im 
Geſchäftslokale von Kuntze u. Kittler, ferner ein Bündel Wäſche, ent⸗ 
haltend 2 Bettbezüge, 2 Oberhemden, 1 leinenes Laken, 3 Taſchentücher, 
gez. C. S., 2 Taſchentücher gez. G. S., 3 Vorhemden, 4 Kragen, 4 
Stulpen und 1 blauleinene Schürze im Stadtwalde. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,42 Mtr 
über Null. Das Waſſer ſteigt etwas. Waſſertemperatur 24 C. — 
Eingetroffen iſt der Dampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg mit Stückgut, 
Heringen, Dachpappe und leeren Spiritusfäſſern und „Alice“ mit Erbſen 
und Lupinen für Thorn und Wloclawek. Abgefahren ift der Dampfer 
„Montwy“ mit einer Ladung Spiritus und Rektifikat, Honigkuchen von 
Weeſe und Stückgütern für die Weichſelſtädte nach Danzig. 


Podgorz, 27. Juli. (Verletzung durch eine verirrte Kugel. Ein 
Steinrieſe.) Ein bedauerliches Unglück hat ſich heute Vormittag hinter 
dem ehemaligen Chauſſeehauſe zugetragen. Der Knabe Palack, Stiefſohn 
des Beſitzers Scharnau auf dem Ausbau, hütete hinter der Schießplatz⸗ 
grenze bei Unterſtand 2 eine Ziege; hierbei wurde der Knabe von einer 
verirrten Schrapnelkugel in die linke Bruſtſeite getroffen, ſo daß er 
ohnmächtig zuſammenbrach. Der unglückliche Knabe wurde ins Thorner 
Lazareth geſchafft. — Ein Stein von ſeltener Größe iſt deim Fundament⸗ 
machen des Zilinskiſchen Neubaues zu Tage gefördert worden. Der 
Stein hat ein Gewicht von 280 bis 300 Zentner und mußte, da ein 
Fortſchaffen unmöglich war, verſchiedene Male geſprengt werden, was 
auch ſehr gut gelang. 

] Ottlotſchin, 28. Juli. (Ein Harmonium) zur Begleitung des 
Kirchengeſanges der hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt angekommen. 
Der Preis deſſelben beträgt 300 Mark. Ob es ſeinen Zweck erfüllen 
wird, fol. ſich bei dem nächſten Gottesdienſte am 5. Auguſt cr. er⸗ 
weiſen. Die Mittel zur Anſchaffung dieſes Inſtrumentes find von 
wohlthätigen Vereinen, namentlich vom Guſtav Adolf⸗Verein geſpendet. 
Auch die hieſigen Gemeinde⸗Mitglieder haben ihr Scherflein bei⸗ 
getragen. 

Gremboczyn, 25. Juli. (Ertrunken.) Heute Mittag ertrank ein 
Knecht des hieſigen Beſitzers B. beim Baden in einem nahe dem Gehöfte 
gelegenen Teiche. Er hatte in dieſem Teiche ſchon recht oft gebadet und 
kannte die flachen und tiefen Stellen genau. Er badete aber unmittelbar 
nach dem Mittageſſen, und ſo wird ihn wohl ein Herz⸗ oder Lungen⸗ 
ſchlag betroffen haben, ein neuer Beweis dafür, wie gefährlich das Baden 
gleich nach dem Eſſen iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Als Urſache des Eiſenbahnunglücks in Raudten) 
wird jetzt angegeben, daß der Lokomotivführer Sonntag, der übrigens 
vorläufig aus der Haft entlaſſen wurde, zu ſpät die Bremſe gezogen 
und Kontredampf gegeben hat. Durch das ſtarke Gefälle, und durch 
die Gewalt der nachdrückenden 36 Achſen ſei die Lokomotive mit Vehe⸗ 
menz in das Bahnhofsgebäude hineingeſchleudert worden. Außerdem 
wird behauptet, daß der Zug mit Steinen und Kohlen zu ſchwer be⸗ 
laſtet geweſen ſei. Die Lokomotive hat die vier Fuß dicke Ziegelmauer 
durchſtoßen und ſteht mit dem erhobenen Vordertheil halb im Warteſaal 
zweiter Klaſſe. Sämmtliche Stühle und Tiſche ſind demolirt. Ein 
Wagen dritter Klaſſe liegt ohne Räder im Warteſaal, umgeben von 
ſchweren Ziegelſtücken und Holzſplittern. Zahlreiche Rettungsmann⸗ 
ſchaften ſind mit der Wegräumung der Trümmer beſchäftigt. Der 
Bremſer Blümel aus Liegnitz hat die Wirbelſäule gebrochen. Die Frau 
Steinert aus Steinau lebt noch, ihre Verletzungen find aber ſehr ſchwer. 
Dem Generalagenten Dreiſt aus Breslau ift ein Unterſchenkel zerſplittert. 
Die Handelsleute Iſaak und Schwarz haben Kopfverletzungen, Adolph 
Becher eine Schulterquetſchung, Fräulein Buchholz aus Steinau einen 
Armbruch davongetragen. Die Unterſuchung wird vom Landgericht in 
Glogau geführt, zu deſſen Bezirk Raudten gehört. 

(Die Berufs⸗ und Gewerbezählung) in München hat er⸗ 
geben, daß die Bevölkerung Münchens ſich auf 390 872 Perſonen be: 
läuft, während die letzte Volkszählung vom Jahre 1890 nur 350 594 
Perſonen umfaßte, ſo daß die bayeriſche Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ein 
Plus von 40 278 Perſonen verzeichnen kann. 

(Ein gräßliches Eiſenbahnunglück) hat fi, wie ſchon 
kurz gemeldet, am 27. Juni in Saint Brieux (Bretagne) zugetragen: 
Der Zug 148, welcher von St. Anne bei Auray kam, enthielt 24 mit 
Pilgern überladene Waggons und wurde von zwei Lokomotiven gezogen. 
Der Zug hatte den Bahnhof Quintin verlaſſen und befand ſich drei 
Kilometer vom Bahnhofe Plaintel, als die erſte Lokomotive entgleiſte 
und den übrigen Zug mit ſich riß, ehe noch die Maſchiniſten Zeit 
hatten, Kontredampf zu geben und zu bremſen. Die meiſten Waggons 
ſtürzten übereinander und wurden zerbrochen. Sechs bis acht Wagen 
wurden vollſtändig zertrümmert, zwei wie die Röhren eines Fernrohrs 
ineinandergeſchoben. Aus den Trümmern drang ſchreckliches Geſchrei 
hervor. Eine Anzahl Reiſender ſprang wie wahnſinnig aus den unver⸗ 
ſehrt gebliebenen Wagen heraus und floh querfeldein. Als der erſte 
Schrecken vorüber war, machte man ſich an die Rettung. Zwölf Leichen 
lagen unter den Trümmern, darunter die der beiden Lokomotivführer 
und der beiden Heizer. Gegen 50 Perſonen ſind verwundet, von denen 
etwa 20 ſchwer verwundete ins Hoſpital gebracht wurden. Die Urſache 
der Entgleiſung iſt noch nicht ermittelt. Vermuthlich gab das durch 


den Regen aufgeweichte Erdreich unter dem Gewicht der Maſchinen 


nach. — Nach einer ſpäteren Meldung wurde die Entgleifung des Pilger⸗ 
zuges dadurch hervorgerufen, daß der Lokomotivführer einer Verſpätung 
halber die Fahrgeſchwindigkeit ſteigerte. Die Lokomotive wurde drei 
Kilometer vor der Station an einer ſcharfen Biegung aus dem Geleiſe 
geworfen. Die drei erſten Wagen fuhren auf den Tender und wurden 
zerſchmettert. 

(Unglücksfall l.) Aus Gefle wird vom 27. ds. gemeldet: Von 
dem deutſchen Torpedoboot 23 fiel geſtern der Heizer Schmidt aus Bremer⸗ 
haven über Bord. Infolge der ſtarken Fahrt und des kräftigen Wellen⸗ 
ſchlages hatte Schmidt das Gleichgewicht verloren, als er Aſche über 
Bord werfen wollte. Trotzdem ſogleich ein Boot in's Waſſer gelaſſen 
wurde, konnte man Schmidt doch nicht finden. 

(Strandung.) Wie aus Nagaſaki gemeldet wird, ſind während 
eines heftigen Sturmes folgende Schiffe geſtrandet: der deutſche Dampfer 
„Helene Rickmers“, von Hongkong nach Japan unterwegs, zwei 
norwegiſche Dampfer und ein engliſches Vollſchiff. Die Lage der 
„Helene Rickmers“ iſt gefährlich, während die anderen Schiffe bereits 
wieder flott gemacht ſind. 

(Der Mörder der Elſe Groß) ſei ermittelt und 
befinde ſich im Irrenhauſe, hat am vorigen Mittwoch in einer 
Sitzung der Breslauer Strafkammer der Rechtsanwalt Schreiber 
erklärt. Dagegen iſt der „Schleſ. Ztg.“ auf eine Anfrage von 
dem Polizei⸗Präfidium zu Breslau mitgetheilt worden, die Nach⸗ 
richt, welche Rechtsanwalt Schreiber erhalten, beruhe auf einem 
Irrthum, da die Ermittelung des Mörders noch keineswegs ge⸗ 
glückt ſei. 

(Erſtoche n.) Aus Görlitz wird unterm 27 ds. gemeldet: 
In der vergangenen Nacht erſtach der Gefindevermiether Herrmann 
im Streite den Schuhmacher Brokirt und brachte außerdem dem 
Riemer Tauth eine lebensgefährliche Verletzung bei. Der Thäter 
wurde verhaftet. 

(Schon wieder einer!) In Hamburg wurde der 
Hausmakler Simon Kohn, nach einer Meldung des „Lokal⸗Anz.“, 
wegen Betrügereien und Veruntreuungen in Höhe von über 
100 000 Mark zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

(Granatenexploſton.) In einer Eiſengießerei in 
Köln find unter großem Knall mehrere Granaten explodirt, 
wodurch das Dach, ſowie die innere Einrichtung zertrümmert 
wurden. Perſonen find nicht verletzt. 


—— 2 —— nen ten me, 
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(Bei dem Grubenunglück) der Zeche „Prinz von 
Preußen“ bei Bochum zählt man 33 Todte und 8 Schwerver⸗ 
wundete. Wen die Schuld an der Kataſtrophe trifft iſt, noch 
nicht konſtatirt. Die Bergbehörde iſt noch fortwährend zur 
Stelle. Der Betrieb iſt nicht geſtört, obgleich die vierte Sohle 
gänzlich nachgeſtürzt iſt. DieGefammtzahl der an der Explofions⸗ 
ſtelle beſchäftigten Bergleute betrug 44, von den Verwundeten iſt 
keiner geſtorben. 

(Tagesbruch.) Die „Dortmunder Zeitung“ meldet 
aus Witten: Bei einem alten Schachte der Zeche „Walfiſch“ 
entſtand ein großer Tagesbruch. Das unbewohnte Maſchinenhaus 
verſank völlig in die Tiefe; von den riefigen Steintrümmern 
iſt nichts mehr zu ſehen; nur eine große Aushöhlung des Bodens 
bezeichnet die Stelle, wo der unterirdiſche Bruch ſtattfand. Mit 
dem jetzigen Betriebe ſteht der Tagesbruch in keinerlei Zuſam⸗ 
menhang. 

(Etwas ſpätl) Eine 95jährige Frau Boos aus Ueber⸗ 
lingen iſt, wie die „Karlsruher Zig.“ meldet, vor einigen Wochen 
nach Amerika ausgewandert. Sie iſt mit ihrer Familie wohl⸗ 
behalten in Alleghani City angekommen. 

(Die Fin digkeit der Stephansjünget) hat 
ſich kürzlich in Wattenſcheid wieder glänzend bewährt. Eine Poſt⸗ 
karte, welche in Brüfjel aufgegeben war, lautet: „An den gröbſten 
Wirth in Wattenſcheid.“ Die Poſtkarte wurde einem dortigen 
Wirth) richtig zugeſtellt, der fie auch, was das ſchönſte in dieſer 
Sache iſt, richtig annahm. 

(Abſturz.) Wieder läuft die Nachricht von einem Ab⸗ 
ſturz in den Alpen ein. Zwei junge Engländer, einer von ihnen 
ein Enkel Felix Mendelſohn Bartholdy's, find am Bietſchhorn 
im Lötſchenthal im Wallis verunglückt. Die Leichen find, ſoweit 
bekannt, noch nicht gefunden. 

Hitze.) In Trieſt herrſcht eine ganz abnorme Hitze. Im 
Schatten find durchſchnittlich 30 Grad. Auch in ganz Italien 
iſt dieſelbe faſt tropiſch. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 29. Juli. Seit nachts 12 ¼ Uhr ſtehen die 
Gebäude der Export⸗Sprit⸗Lager⸗Aktiengeſellſchaft vormals Nagel 
auf dem Stein⸗Werder am linken Elbufer gelegen in hellen 
Flammen und find wahrſcheinlich völlig verloren. Der Schaden 
iſt nach Millionen zu berechnen. 

Kiel, 28. Juli. Der Kaiſer iſt ſoeben auf der kaiſerlichen 
Yacht „Hohenzollern“, gefolgt vom Kreuzer „Gefion“, hier ein: 
getroffen. Die Strandbatterie von Friedrichsort und die im Hafen 
liegenden Schiffe feuerten Salutſchüſſe ab. Der Kaiſer reiſt 
abends 10 Uhr 25 Min. nach Station Wildpark weiter, woſelbſt 
die Ankunft morgen früh erfolgt. : 

Madrid, 28. Juli. Der Bäckerſtreik ift beendet. } 

London, 28. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Yokohama von heute: Seit Ausbruch der Cholera in Japan 
find 9000 Fälle vorgekommen, wovon über 5000 tödtlich ver⸗ 
liefen. g 
Konſtantinopel, 28. Juli. Meldung der „Agenzia Stefani“. 
Der biefige italieniſche Botſchafter, T. Catalani, iſt heute Vor⸗ 
mittag infolge eines Herzſchlages plötzlich geſtorben. 

Yokohama, 28. Juli. Meldung des Reuter'ſchen Bureau's. 
Als in der vergangenen Nacht um 1 Uhr ein außer der Loko⸗ 
motive aus 23 Waggons beſtehender Eiſenbahnzug mit 400 in⸗ 
validen Soldaten auf der Fahrt von Hiroſhima nach Kobe bei 
furchtbarem Sturmwind eine exponirte Stelle an der Seefüfte 
paſſirte, trafen gewaltige Waſſerwogen den Zug am Anfang und 
am Ende mit ſolcher Wucht, daß derſelbe in zwei Theilen aus⸗ 
einandergeſprengt wurde. Der vordere Theil, beſtehend aus der 


Lokomotive und 11 Waggons, ſtürzte in die See. 140 Perſonen 


find umgekommen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
129. Juli. [27. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » 219 — 219 — 
Wechſel auf Warſchau kurz J218—90 21880 
Preußiſche 3 % ͤ Konſols. 10010100 — 
Preußiſche 3½ % Konſols . 104-4010430 
Preußiſche 4 % Konſols 105—10 105 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100— 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104—25 | 104—50 
Polniſche Pfandbriefe 4, % 69—60 69—60 
olniſche Liquidationspfandbriefe 68 — 67—80 
eftpreußiiche Pfandbriefe 31/, % 101—70 | 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1219— 217—25 
Deſterreichiſche Banknoten. 16830168 —40 
Weizen gelber: Juli. .. 144 — 144 — 
Diidb e. N ale EA 149.— 
loko in 1 r ae 10 
: loko ER „ — — 
der, lt . 8 R ac 192 
eptember . 119—75 — 
Stiober 8 122 —75 124 —50 
Hafer: Juli 133—50132—75 
Oktober 125—50 | 126—25 
Rüböl: Juli 44 44 —40 
Oktober 3 44 — 44—40 
n 5 r 
0 M — — 
70er lolo 2740] 37-30 
70er Juli 41—70 41—50 


doe: ER RT 40-80 | 40—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, p&t, reſp. 4 pt. 


(Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
Verkauf ſtanden: 2505 Rinder, 5737 Schweine, 
ammel. Die Pa gie 9115 eee 
beeinträchtigten die Kaufluſt aufs Höchſte. — Das Rindergeſchäft verlief 
trotz 1610 Auftriebs ſchleppend. 1. 61—62, 2. 56—60, 3. 46—53, 
4. 40—44 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief langſam und wurde nicht geräumt, ſchwere fette Waare wurde 
vernachläſſigt. 1. 47, beſſere Waare darüber, 2. 45—46, 3. 42—44 
Mark pro 100 Pfund mit 20 % Tara. — Der Kälberhandel verlief lang⸗ 
fam. 1. 58—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 53—57, 3. 48—52 Pf. 
per Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt verlief bei reichlichem 
Angebot in guter Waare ſchleppend und wurde nicht geräumt. 1. 52, 
beſte Lämmer 56, 2. 44—48 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Für 
Magerhammel war gute Nachfrage und blieb geringer Ueberſtand. 


70er 


Berlin, 28. Juli. 
der Direktion. Zum 
951 Kälber, 22 081 


Königsberg, 27. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. Still. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kontingentiat 
58,00 Mk. Br., —,.— Mk. ©, —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 
38,25 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

— — — — * — — — 
30. Juli: Sonnen⸗Aufg. 4.18 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.41 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.54 Uhr. Mond⸗Untg. 10.46 Uhr. 


Vorddeutsche 
0 Collerie. 


Sewerbe-Ausstellungs- 


Haupttreffer 


5% des Werthes garantirt. ug 


Die 3000 Gewinne (Baufanweifungen) werden mit 90 


Nachruf. 


Am 26. d. Mts. verſtarb nach langem, ſchweren Leiden mein Dreher⸗ 
meiſter Herr 


Gustav Packendorf. 


Ich verliere in demſelben einen langjährigen, treuen und gewiſſen⸗ 
haften Mitarbeiter. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! 


Thorn den 27. Juli 1895. 


H. Drewitz, Naſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


Uachruf. 


Freitag den 26. d. Mts. erlöſte der Tod den Drehermeiſter Herrn 


Gustav Packendorf 


von ſeinem langjährigen, ſchweren Leiden. Durch ſein freundliches und 
entgegenkommendes Weſen hat er ſich unſere allſeitige Sympathie erworben. 


Möge ihm die Erde leicht werden! 
Thorn den 27. Juli 1895. 


Die Beamten der Firma E. Drewitz, 


2 Kb 
Uuchruf. 


Geſtern verſchied ſanft nach langem Leiden der Werkführer 


Gustav Packendorf 


im 48. Lebensjahre. Er war uns immer ein lieber Kollege von biederem 
Charakter und edler Geſinnung, deshalb werden wir ſtets ehrend ſeiner 
gedenken. 


Die Verkmeiſter der Naſchinenfabrik E. Drewitz. 


Thorn den 27. Juli 1895. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 23. Juli 1895 heute 
bei Nr. 112, woſelbſt die Firma 
„Ernst Wittenberg“ in Thorn ver⸗ 
merkt ſteht, in Spalte 6 eingetragen 
worden: 

Die Firma iſt erloſchen. 

Thorn den 25. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 25. Juli 
1895 ilt am 26. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Josef Burkat eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma: 

Packkammer für Kolonialwaaren 

Josef Burkat 

in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 960 eingetragen. 

Thorn den 26. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 310000 Stück Ziegel⸗ 
ſteinen zuſammen oder in Loſen von je 
100000 bezw. 110000 Stück zum Er⸗ 
weiterungsbau des Lokomotipſchuppens auf 
Bahnhof Allenſtein ſoll verdungen werden. 

Angebote find verfiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von Ziegel⸗ 


ſteinen“ bis 
Montag den 12. Auguſt 1895 
. nachmittags 5 Uhr 

poſtfrei hierher einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen beim 
Herrn Eiſenbahn⸗ Sekretär Kieselbach, 
Zimmer Nr. 21 des Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗ 
gebäudes hier, zur Einſicht aus. Dieſelben 
können von letzterem poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
frei gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 1,50 Mk. bezogen werden. 

Allenſtein den 26. Juli 1895. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion J. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


e 
Heute ½1 Uhr früh iſt mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 


Johannes Sieg 
ebens⸗ 


nach kurzem Leiden im 73. L 
jahre ſanft im Herrn entichlaten, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 29. Juli 1895 
die Hinterbliebenen. 


Das Begräbniß findet Mittwoch 
den 31. Juli nachmittags 3 ½ Uhr 
auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe 
vom Trauerhauſe, Mellienſtr. 94, 
ſtatt. 


4 * 

Geſtern Morgen 9¼ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem Leiden 
der frühere Kreisausſchuß⸗Sekretär 


Robert Seuberlich 


im 60. Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bitten 3 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Dienſtag den 30. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Spiegel mit Goldrahmen, 
3 Wandbilder, mehrere große 
Hängelampen, I Tombank, 1 
Repoſitorium und verſchied. 
Kantinenuteuſilien 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. B.: 


Heinrich, Gerichtsvolzither-Auwärter. 


7 gr * 1 
Bergmann s Lilienmilch⸗ Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 

& Co., Drogerie. 


Gebraucht. Kontinental-Luftſchlauch 


verkauft billigſt Iwert, Leibitſch. 


2 NZ 
AN IN 
3%  Geftern früb wurde uns em 2 
IIZ kräftiges Mädchen geboren. X 
ZN Thorn den 29. Juli 1895. ZN 


Max R. Zechlin u. Frau. > 
As Ni Ni. IE NEN IE Ni I v 


Bekanntmachung. 


Laut Beſchluß der Barbier-, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung zu Thorn werden 
vom 28. Juli d. J. ab ſämmtliche Barbier⸗ 
und Friſeurgeſchäfte an den Sonn⸗ und 
Feſttagen um 2 Uhr nachmittags geſchloſſen. 
Ferner iſt beſchloſſen, vom 1. Auguft d. J. 
ab den Preis für das Haarſchneiden an 
den Sonn⸗ und Fefttagen um 10 Pf. zu 
erhöhen. Zuwiderhandlungen werden mit 
5 Mark Strafe geahndet, welche zum Beften 
der Armen beſtimmt ſind. 

Dieſes dem hochgeehrten Publikum zur 
gefl. Kenntnißnahme. Der Vorſtand. 


gebrauchs- Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 
3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 


PNWINN 
&: 
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erwirken und verwerthen 


H. & W. Palaky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 11, 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Pianoforte- 
FabrikL. Herrmann & Co., 


Verlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt hre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


| Clektriſche Haus. und 


Hotel- Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 

3 Einziges Thorner Zpezial⸗Geſchäft. 

Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14, 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt, 

Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


23 Ufennig 

gem. Zucker p. Pfd. Effett p. Pfd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
El täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Schon am 5. August cr. 


findet die Ziehung der Rönigsberger 
Ausſtellungs-Latterie ſtatt; Hauptge⸗ 
winn Mk. 20 000 etc., Loſe à Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


A Flasche 80 Pr za ze 4 


4 
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Dr. Clara Kühnast, 


Elijabethitrafe 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen, 


Künstliche Gebisse. 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie fämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Freien. Gesicki, Nechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


888888888888 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


NG 


N 


Erſter Fröbelſcher Kindergarten. 
Beginn: Donnerſtag den 1. Auguſt. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Malerarbeiten 


jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Mater al verwende, und unter 


meiner Leitung billigſt ausgeführt und er⸗ 
bitte gefällige Aufträge. 
R. Sultz, 
Lackirer und Malermeiſter, 
Mauerſtraße 20. 


Zweiſeitige Normal- 


Tricot-Unterkleider, 
reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbſrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. ug 
Die weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager von Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann. 
Ferner: 


Regenschirme. 
Kragen, Manschetten, 
neueste Cravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Feinster Blüten - Honig, 
a Pfd. 60 Pf., zu haben bei 
Lanzendörfer, Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 15. 


Feinsten Schleuderhonig, 


garantirt naturrein, à Pfd 65 Pfg., 
hat abzugeben 
C. Bott, Beſitzer, Schönwalde 
(an Fort II). 


Gute Brotſtelle. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 7 Klmtr. von 
Oſterode i. Oſtpr., a. d. Chauſſee, in einem 
Dorfe von 1300 Einwohner gelegen, maſſive 
Gebäude, vorzügl. Obſt⸗ und Vergnügungs⸗ 
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen Land 1. 
Klaſſe, 4 Morgen Flußwieſen, bin ich willens 
aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Inventar für den feſten Preis von 18000 
Mk. fof. zu verk. Anzahl. nach Uebereinkunft. 
J. F. Kasolowsky in Hirſchberg b. Oſterode. 


Hypotheken-Kapital! 


Faun 40% 
rundftücke 


offerirt 


Bankgelder auf ſtädtiſche 


Max Pünchera. 


Dunklelbrauner Wallach, 
truppenfromm, ſehr gut geritten, geſund, bill. 
zum Verkauf Brückenſtraßſe 16, 1. 

Vanasse, Hauptmann. 
Mos Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 


Pferdeſt. u. W 
Zu erfr. Culmerſtr. 


ngelaß Waldſtr. 74. 
1 Tr. bei H. Nitz. 
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.. — a 
. ®. 5 20000, 10000, 5000, 3000, 2000, 2 1000, 
4 a 750, 6 à 500 ME. ꝛc. 
kein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung bereits Montag den 5. August. 
10 Mk., Losporto und Gewiönnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die ie 115 17 8 
Ani 7 1 r J ſowie alle durch Plakate er? 

Leo Wolff, Königsberg l. Pr., Kautſtr. 2, kenntlichen Verkaufsſtellen. 


In Thorn zu haben bei W. Jankowski, Schultz sche Conditorei, Oskar Drawert, Max Jakoby- 


000 Mk., 


3167 Gewinne i. W. v. 100 11 Lose 


Loſe al Mk., 


Friedrich Milſhhelm⸗ 
g Schühenbriderfhafl 


„ 2. und 3. August er. 
findet das diesjährige 


Bildſchießen 


ſtatt. 
Daſſelbe wird am 1. Auguſt d. Js. 
nachm. 3 Uhr eröffnet. 
An allen drei Tagen: 


Concert 


inn Schützenhausgarten. 
Entree für Nichtmitglieder 25 PIE 
pro Perſon und Tag. 
Der Vorstand. | 


Diktoria-Chenter Chor. 


(Direktion Fr. Berthold.) 4 
Dienſtag den 30. Juli 189: 


Letztes großes Ban 
2 Gartenfeſt = 


verbunden mit 


CONCERT. 


Charley's Tante. 


Schwank in 3 Akten v. Brandon Thomas. 


Mittwoch: Kein Theater. 
Die Direktion, 
9 


m — 24 
Leicht faßlicher Mavier- Unterriäl 
wird billig ertheilt 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 


Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
x. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 
kann ſofort eintreten. 


Ein Lehrling R. Sultz. Maler n= 
Eine Wirthin 


für den Monat Auguſt ſucht ſti 
A Loehrke. Vesgere⸗ DU 
7 77 7 } bt im Wäß 5 
Cine Rütherin, nazen" uno ae 
ſucht von ſogleich Beſchäft. außer d. Haul® dat 
Strobandſtraße 18, 1 Treppe . 
Zu vermiethen ein möbl. Zimnet ne 
mit Burſchengelaß, ſowie übe 
ein Pferdestall. 46. Sa 
Zu erfragen Brückenſtraße 8, 1. E I m 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, * dy 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethe N 
Katharinenſtraße 3. C. Grad. ö en 
1 Hl. Wohnung f. e. alleınftehende 2 dei 
verm. Koppernikusſtraße 5 erh, 
1 großes möbl. Zimmer und eine klei ag 
1 Familienwohnung zu vermietgen z. 
15 Wittwe Schweitzer, Eiſcher ſtr⸗ 
1 Laden mit Wohnung 
zu vermiethen. J. Wurzer ne 
H Werkſtätte und 5 
Ein Laden, Wohnung v. . 
v Wohnung "iger. _ | 
tober zu vermiethen. S. Danzig 0 
Brückenſtraße 40 en 
iſt die erſte Etage mit Bade-Eimnich then. N. 
Waſſerleitung und Zubehör zu verm er. Did 
Auskunft im Keller bei F. arne . 
Ei Balkonwohnung von 3 Zum Rocker | 
Speiſekeller nebſt Zubehör iſt . für den hei 
Lindenſtr. 30 v. 1. Oktb. auch eher Näheres get 
Preis von 220 ME. zu vermiethen ße 18, 10 0 
bei H. Stefanska, Gerberſtra | ed 
Zwei möbl. Zimmer, 'n, 
mit auch ohne Burſchengelaß, jofor aks, 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 ze. er her 
Zwei gut möbl. Zimmff n 
mit auch ohne a v6 dich 
zu vermiethen Gerſtenſtraß qumen, 
nebſt eng und bald 
2. Uu. J. Etage eee 
Zubehör zu vermiethen Bräctzaruger: do 
Auskunft im Keller bei E. tall 9 
7 7 1 
| massiver Pferdes 
auch mit Burſchenſtube, zu vernßerſtraße, Ann 
A. Kirmes, G2 tage, | 
Ihre Meant 28 if Die Foyer ver den 
Zimm. u. Zubehör, v. ſof. 0 


Oktober zu vermiethen. . 1 IR, 
Vom 1. Dftober 1 bie I. Col, ogen | d 


u 
Zubehör zu vermiethen, tert 
Wohberäitnsfirade 24.5 er 1 

Imöbl. Sim. bill. J. verm. Strobel —— A 

4 Stub. m. all. Zub. Brücken — du 

Hotel Schwarzer Adler. ? 90 

Im. 8.0.1. Auguft 5. S. Aa ea H 10 

kl. Wohnungen, en. 

Laden, Remiſe zu verge, 7, l. Nei 

m, Culmer IN 
8. Blu a ti) 


Hierzu Extrablatt. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Montag den 29. Juli 1895. 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlage unſer inniggeliebter Vater, 


n 

* Bruder, Schwager und Onkel, Herr 

1 * 9 Al 

«| Kaufmann Friedrich Müller 

1 | in ſeinem 51. Lebensjahre, was tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen 


die Hinterbliebenen. 
Thorn den 29. Juli 1895. 


u 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 31. d. Mts. nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


= 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowsti. 


